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Zur Hessenbekehrung des Bonifatius
Von cand. phil Kranz Flaskamp, St. Vit-Wiedenbrück 1,

11 WFebruar 731 segnete aps Gregor IL das Zeitliche eın
Verdienst um die Bekehrung der ehedem och heıidnischen

Hessen! und die Fortführung der Christianisierungswerkes im Lahn-
tale® WI1e in Thüringen * steht qaußber rage. Er Miıtte Maı 719%
den angelsächsischen Benediktinermönch ynfir Bonifatius vondeNutshalling—Nurslıng auf den eg nach Miıttel utschland geführt
er auch ım E E  November/Dezember‘ N  SN den Hessenmissionar der Gefah;‘

VE DE  Willibaldi Vita Bonifatıl 6 Ö, ed Wilhelm Leviéon‚ 1ıiae S£uicti Boni-
atlılı Ter: Germ., Hannover 1905, D7 ‚Similiter ise Bonifatius| et iuxta
iines Saxonum Hessorum populum paganicis uc ritibus oberrantem de-
moNnliorum euangelica praedicando mandata captivıtate liberavit.* Dies Zeugn1s
ist. in doppelter 1Nsıc. wichtig neben andern erweist als bonifa-
tianisches ‚Hessen‘ (lediglie den Landstreifen der sächsischen Grenze,
das besiedelte Schwemmlandgebiet an der unteren Edder wıe ıhrer Nebenflüsse Elbe,
Ems und Schwalm mi1t den Trel Hauptplätzen des Missionszeit ers Geismar, Yrıtz-
lar, uraburg; den noch heidnischen Charakter der hessischen Bevölkerung
VOL Ankunft des Bonifatius; hier also, und DU hier, hat ın größerem _Apsmaßeeigentlicher Heidenbekehrung, der ‚Mission‘, gelebt.

1D @, 5L 26 Walther Köhler, Dettie un Deorulf, die ersi:en
von Bonifatius bekehrten hessischen Christen: Mitteil. des oberhess. Geschichtsver-
ins NF 10 [1901] 120— 124 ekämbpit die öden Versuche Ebrards, die hier genannten
Amöneburger ‚Vorsteher‘ als iroschottische Führer (Abte der Abt und Bischof) hin-
zustellen Leider hält e1 sich selbst nıcht freı VOO groben Ver:  Oßen ın
Textlesung, Textauffassung und Literaturverwertung, womit dann freilich manche

nisse der Studie allerdingsseiner Ausführungen nichtig werden. Dem Hauptergeb
wird mgn‘ z_ustimme1:l können: die beiden Großen 1m Lahntale (nicht 1n ‚Hessen‘

rTısien OC ıhr rıistenfiu Wa ver il r£Ca  MS  BA  RDE  135  . ; }I>“‘l>ay_dkamp:_ Zur ‘Hessenbekehruné dés Bonifatiué> ;  —.  — Zur Hessenbekehrung des Bonifatius.  Von cand. phil. Franz Flaskamp, St. Vit-Wiedenbrück i. W  m 11. Februar 731 segnete Papst Gregor II. das Zeitliche. Sein  Verdienst um die Bekehrung der ehedem noch heidnischen  Hessen! und die Fortführung der Christianisierungswerkes im Lahn-  tale2? wie in Thüringen? steht außer Frage. Er hatte Mitte Mai 719*  .  den angelsächsischen Benediktinermönch Wynfr  X  = Bonifatius von  de  Nutshalling—Nursling auf den Weg nach Mittel  utschland geführt®,  er auch im No&ember/Dezember‘ 722® den Hessenmissionar der Gefahr  E  ı Willibaldi  "\}ita Bonifatii c. 6, ed. Wilhelm Leviéon‚ ‚Vitae Säficti Boni-  fatii — SS. rer. Germ., Hannover 1905, 27: ‚Similiter [sc, Bonifatius] et iuxta  fines Saxonum Hessorum populum paganicis adhue ritibus oberrantem a de-  moniorum euangelica praedicando mandata captivitate liberavit.‘ Dies Zeugnis  ist in doppelter Hinsicht wichtig: — neben andern — erweist es 1. als bonifa-  tianisches ‚Hessen‘ (lediglich) den Landstreifen an der sächsischen Grenze, d. i.  das besiedelte Schwemmlandgebiet an der unteren Edder wie ihrer Nebenflüsse Elbe,  Ems und Schwalm mit den drei Hauptplätzen des Missionszeit  ers Geismar, Fritz-  lar, Buraburg; 2. den noch heidnischen Charakter der hessischen Bevölkerung  vor Ankunft des Bonifatius; hier also, und nur hier, hat er in größerem  Z  _Ausma@e  eigentlicher Heidenbekehrung, der ‚Mission‘, gelebt.  -  2 Cf. ib. e. 5f. p. 26f. — Walther Köhler,  Dettie ufid Deorulf, die ersien  von Bonifatius bekehrten hessischen Christen: Mitteil. des oberhess, Geschichtsver-  eins NF, 10 [1901] 120—124 bekämpft die öden Versuche Ebrards, die hier genannten  Amöneburger ‚Vorsteher‘ als iroschottische Führer (Äbte oder Abt und Bischof) hin-  zuste]len,  Leider hält er dabei sich selbst nicht frei von groben Verstößen in  Textlesung, Textauffassung und Literaturverwertung, womit dann freilich manche  nisse der Studie allerdings  seiner Ausführungen nichtig werden. Dem Hauptergeb  wird man zustimmen können: die beiden Großen im La  hntale (nicht in ‚Hessen‘)  waren Christen  och ihr  hristentum war ver  ildert.  ‘8 Of. Willib. Bonif. e. 5.  p- 22£. 32ff.; Briefe  ‘Gregors II. v. 1. Dez, 722;  22. Nov. 726, ed. Michael Tangl  ®  Die Briefe des heiligen Bonifatius  4, Dez. 724;  _ und Lullus =  }  _ Epistolae selectae I, Berlin 1916, 29ff. 33; 41—44; 44—47 nr, 17.  }  19: S45  E  e  6, E  s ist u. a. das Verhängnis eines Karl Heinrich Schäfer, _ Wo stand  u‘3W. - K  ölnische Volkszeitung 60 [1919 Okt. 19.] Nr. 821 usw. uSW.,  aß er die  _ Quellenzeugnisse nicht aus ihrer zeitlichen .  und örtlichen Bedingtheit begreift.  _ Sein Verfahren ist nicht das des Historikers; seine ‚Beweise‘ überzeugen darum  ‚nicht,  weil bei solcher Quellennutzung letzten Endes alles sich ‚beweisen‘ 1äßt,  4 Das Sendungsschreiben Papst Gregors II. ed. Tangl 17f. nr. 12 datiert  vor  5. Mai 719.  Als Tag der eigentlichen (förmlichen) Sendung nennt  Gustav Schnürer, Der hl. Bonifatius als Glaubensbote = Kath. Missionen 44 [1915/16  ]  4  178 in annehmbarer Erwägung Sonntag, 14. Mai, Fest des älteren Blutzeugen Boni-  N  .  - a  us,  / dessen Namen jetzt Wynfrith empfing. Die Beurkundung wäre dann erst  « folgenden Tage (15. Mai)  “ erfolgt, ähnlich, wie drei Jahre später (722), —  eichfal  unter Gregor II., — Bonifatius schon am 30. November die Bischofs-  pfing  Willib. V. Bonif, c. 6, ed. Levison 29f.), man aber seine Be-  ben (ed. Tangl 29—33 nr. 17f.) am 1. Dezember ausfertigte.  dungsschreiben ed. Tangl 17 nr. 12: ‚ad gentes quascumque  re detentas properare Dei comitante potueris‘ weist nicht  n  chtung. Tatsächlich aber wurde Gregors Ruf dem Heiligen  ittel  schland, — ef. Willib. V. Bonif. c. 5 p. 22, — wäh  omf  WOo.  er ohn  terhin an den englandnahen friesischen Ges  ätte  versucht  nsi  ehere;z3  7 nyjeten\lyl.i‚e‘\r. seine Kräfte  ‚verzeitel!  lib  _ bietet den Mon  der Bisch  weih  November. In den  briefe  318 Cf. iJlib. Bonif. C 22 f. 392ff Briefe Gregors IL 1. Dez 722 ;
992 Nov. 726, ed Michael Tangl Die Briefe des heiligen Bonifatius4, Dez. 724 ;

und Lullus _  _Epistolae selectae I, Berlin 1916, 29{f. 33; 41—44; AT nr. 14
19; 241. ; ist. a, das Verhängnis eines Karl Heinrich Schäfer, Wo stand
16 5a ölnische Volkszeitung 60 Okt. 19.] Nr. 821 usSW. USW., aß die
Quellenzeugnisse nN1ıC aus ihrer zeitlichen und örtlichen Bedingtheit begreift.

_ Sein Verfahren ist nicht das des Historikers; seine ‚Beweise‘ überzeugen darum
_\ nicht, weil bei solcher Quellennutzung letzten es es siıch ‚beweisen‘ a

4 Das Sendungsschreiben aps Gregors IL ed. Tangl E datiert
VO] 5 Mai 719 Als Tag der eigentlichen (förmlichen) Sendung nennt
(justav Schnürer, Der hl. Bonifatius qals Glaubensbote ath Missionen 44 1915/16koanemend
178 in annehmbarer Erwägung Sonntag, Maı, 'est des älteren Blutzeugen Boni-Ca  MS  BA  RDE  135  . ; }I>“‘l>ay_dkamp:_ Zur ‘Hessenbekehruné dés Bonifatiué> ;  —.  — Zur Hessenbekehrung des Bonifatius.  Von cand. phil. Franz Flaskamp, St. Vit-Wiedenbrück i. W  m 11. Februar 731 segnete Papst Gregor II. das Zeitliche. Sein  Verdienst um die Bekehrung der ehedem noch heidnischen  Hessen! und die Fortführung der Christianisierungswerkes im Lahn-  tale2? wie in Thüringen? steht außer Frage. Er hatte Mitte Mai 719*  .  den angelsächsischen Benediktinermönch Wynfr  X  = Bonifatius von  de  Nutshalling—Nursling auf den Weg nach Mittel  utschland geführt®,  er auch im No&ember/Dezember‘ 722® den Hessenmissionar der Gefahr  E  ı Willibaldi  "\}ita Bonifatii c. 6, ed. Wilhelm Leviéon‚ ‚Vitae Säficti Boni-  fatii — SS. rer. Germ., Hannover 1905, 27: ‚Similiter [sc, Bonifatius] et iuxta  fines Saxonum Hessorum populum paganicis adhue ritibus oberrantem a de-  moniorum euangelica praedicando mandata captivitate liberavit.‘ Dies Zeugnis  ist in doppelter Hinsicht wichtig: — neben andern — erweist es 1. als bonifa-  tianisches ‚Hessen‘ (lediglich) den Landstreifen an der sächsischen Grenze, d. i.  das besiedelte Schwemmlandgebiet an der unteren Edder wie ihrer Nebenflüsse Elbe,  Ems und Schwalm mit den drei Hauptplätzen des Missionszeit  ers Geismar, Fritz-  lar, Buraburg; 2. den noch heidnischen Charakter der hessischen Bevölkerung  vor Ankunft des Bonifatius; hier also, und nur hier, hat er in größerem  Z  _Ausma@e  eigentlicher Heidenbekehrung, der ‚Mission‘, gelebt.  -  2 Cf. ib. e. 5f. p. 26f. — Walther Köhler,  Dettie ufid Deorulf, die ersien  von Bonifatius bekehrten hessischen Christen: Mitteil. des oberhess, Geschichtsver-  eins NF, 10 [1901] 120—124 bekämpft die öden Versuche Ebrards, die hier genannten  Amöneburger ‚Vorsteher‘ als iroschottische Führer (Äbte oder Abt und Bischof) hin-  zuste]len,  Leider hält er dabei sich selbst nicht frei von groben Verstößen in  Textlesung, Textauffassung und Literaturverwertung, womit dann freilich manche  nisse der Studie allerdings  seiner Ausführungen nichtig werden. Dem Hauptergeb  wird man zustimmen können: die beiden Großen im La  hntale (nicht in ‚Hessen‘)  waren Christen  och ihr  hristentum war ver  ildert.  ‘8 Of. Willib. Bonif. e. 5.  p- 22£. 32ff.; Briefe  ‘Gregors II. v. 1. Dez, 722;  22. Nov. 726, ed. Michael Tangl  ®  Die Briefe des heiligen Bonifatius  4, Dez. 724;  _ und Lullus =  }  _ Epistolae selectae I, Berlin 1916, 29ff. 33; 41—44; 44—47 nr, 17.  }  19: S45  E  e  6, E  s ist u. a. das Verhängnis eines Karl Heinrich Schäfer, _ Wo stand  u‘3W. - K  ölnische Volkszeitung 60 [1919 Okt. 19.] Nr. 821 usw. uSW.,  aß er die  _ Quellenzeugnisse nicht aus ihrer zeitlichen .  und örtlichen Bedingtheit begreift.  _ Sein Verfahren ist nicht das des Historikers; seine ‚Beweise‘ überzeugen darum  ‚nicht,  weil bei solcher Quellennutzung letzten Endes alles sich ‚beweisen‘ 1äßt,  4 Das Sendungsschreiben Papst Gregors II. ed. Tangl 17f. nr. 12 datiert  vor  5. Mai 719.  Als Tag der eigentlichen (förmlichen) Sendung nennt  Gustav Schnürer, Der hl. Bonifatius als Glaubensbote = Kath. Missionen 44 [1915/16  ]  4  178 in annehmbarer Erwägung Sonntag, 14. Mai, Fest des älteren Blutzeugen Boni-  N  .  - a  us,  / dessen Namen jetzt Wynfrith empfing. Die Beurkundung wäre dann erst  « folgenden Tage (15. Mai)  “ erfolgt, ähnlich, wie drei Jahre später (722), —  eichfal  unter Gregor II., — Bonifatius schon am 30. November die Bischofs-  pfing  Willib. V. Bonif, c. 6, ed. Levison 29f.), man aber seine Be-  ben (ed. Tangl 29—33 nr. 17f.) am 1. Dezember ausfertigte.  dungsschreiben ed. Tangl 17 nr. 12: ‚ad gentes quascumque  re detentas properare Dei comitante potueris‘ weist nicht  n  chtung. Tatsächlich aber wurde Gregors Ruf dem Heiligen  ittel  schland, — ef. Willib. V. Bonif. c. 5 p. 22, — wäh  omf  WOo.  er ohn  terhin an den englandnahen friesischen Ges  ätte  versucht  nsi  ehere;z3  7 nyjeten\lyl.i‚e‘\r. seine Kräfte  ‚verzeitel!  lib  _ bietet den Mon  der Bisch  weih  November. In den  briefe  31fatius, dessen Namen jetz ynirı empfing. Die Beurkundung wäre dann erst
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Aufgehens Kleinarbeı entrıssen und Zu Apostel der Deutschen
berufen Wenn irgendeiner [1UN um SEC1INEN eimgang rauern durfte
und rauern mu  L S War das Bonifatius wußte, verloren

aber Was die ‘ukun bringen sollte das wußte noch nicht?*
Erst nach weılt mehr denn Jahresfris egrüßte den folgenden
aps Gregor H1 Sseine otfen erneuerten dıe ınter dem Vorgängeı

16 18 17 esteh keine Einheitlie  el ochn entscheıde W16€6€ eutfe allgemeın
anerkannt 1st die uüberall gleichlautende Indıktionszah VYI als spezifsche Da-
tlerung der päpstlichen Kanzleı fur (29

amalige Erwelifterung des ufgabenkreises uüber den Rahmen der
hessischen Miıssion* ı1nNnaus bezeugt eutlic das Emp{fehlungsschreiben aps! Gregors 11
fur den neugeweilhten Germanenbischof Dezember d ed ang. 30 17
ceıtudinem nNnımıam gerentes eic neben die eidenbekehrung (d h Hessen)
soll die ufbesserung verwilderten Christentums tretiten Entsprechend wird der

oppelte Tatigkeitsbereich umschri.ieben 1im gleichzeıtigen Schutzruf Gregors
arl Martell 1D ‚praesentem iIratrem eic Daß dıeser Reforıin-

gedanke nach Thuringen zielte, beweilst der gleichfalls damals dem Bonifatius
eingehändigte Thüringergruß des Papstes 1D 33 weıter des Bonifatius
Übergang nach Thuüuringen selbst iwa pätsommer (24—; vgl unfien 140
1so hne Empfang schriftlichen Botschaft Von Thüringen gelangte

annn 735 nach Bayern; vgl unfien 140. Die bayrischen Erfolge un
Aussichten aber erschlossen ıhm 737/38 das uübrige Germanien: VoN der dritten
Romreise aD nenn sıch ‚deutscher Legat‘; vgl Angelsachsenau{fruf (V. (41)
ed ang ‚. , uniıversalis ecclesiane legatu_s}(jermanicus. Man behauptet
darum nıcht viel : 1 N ov./Dez.,. 7929 wurde der Hessenbekehrer,
wenıgsiens tatsachlich. umıl ‚Apostel der Deutschen‘ es

1r'!  1C ewegte sıch Roms Wohlwollen für den Germanenmissionar des
ferneren auf einer absteigenden Linie. Gregor 11L a1—7 störte schon
stiten re s$e1N€Es Pontifikates urce unvorsichtige Einhändigung eines Empfeh-
lungsschreibens einen ubel beleumundeten frankıschen eistilichen die sittliche
Reform des Bonifatius; vgl Antwortschreiben (von Nov. /Dez 732) Bonifatius ed
ang D Presbiterium namque eic c Andererseıts wieder schränkte
manche Freiheiten, die SC1H Vorgänger 1111 Sinne mi]ss1ionarıscher Milde den eut-
schen gewährt hatte vg] Gregor I1 Nov 726 Bonifatius 1D

26 Igitur DT1111S legebatur ete.* Nam quod posulstı eie kurzum eIN;
vgl Antwortschreiben 1D 51 ‚Progeniem VeTrO Su am fC. sı valueris
ete.* Mit aps Zacharilas 1—75 S{1e. Bonifatius ob der ausgelassenen
römischen Neujahrsfeiern, mehr noch n angeblicher Simonie päpstlichen
ofe bereits ZUSaMMEN ; vgl Bonifaätius Anfang 742) Papst Zacharilas 1D
84{. und Antwortschreiben des Papstes prı (43 ib. 90 f. L, o1;
esg VO NOVY. 744 107 58 un vom Nor 51 1D 195 £.

87 aps Stephan Kl 752-=57) en  ı1ch nahm Vo  ; em germanischen
Legaten n1IcC einmal mehr O{Il1Zz dem Begrüßungsschreiben des Bonifatius
( (D4; ZUr Datierung vgl Heinrich Boehmer, Zur Geschichte des Bonifatius

Zitschr. fur  a hess. esCc u. Landesk (NF. 40) [1917] 205 1 gegen M Tang]l,
Das Todesjahr des Bonifatius ebda 37 (NF 27) [1903] 226{f.) ed. ang 233 f
NT, 108 fehlt jede Antwort.

Willib ONnı 6 ed Levison ‚lam eIuUunNCLO beatae memorlae
Gregorio secundo sedis apostolicae Pape ei glorioso praefatae sedis Gregori1o0 UnN10T7Te€
apostolicı eulminis cathedram praesidente, denuo Romam nuntiıı eiIus Boni-
fatii] venerun sanctumque sedis apostolicae pontificem adlocuftı SsSunt efc Das
egruüßungsschreiben selbst, wıe unserm Biographen WwWo noch vorlag,
ist n1ic mehr erhalten, besitzt ber ın den überlieferten Glückwunschbriefen
des Bonifatius aps Zacharilas (V. Anfang (42) ed Tang]l 8O{f. 50 un
Stephan I1 (v (54; ZUr Datierung vgl oben 136 ed Tang!] 233 f 108
formelle WI1e nhaltliche Gegenstücke. ]e Zachariasgruß 81— 86
hatte Bonifatius aıuch hier seinen Missionsberich%(für (30—732) angeschlossen, den
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angeknüpften Bezıehungen Z päpstlıchen Stuhle un atfen
unl Fortbestehen des besonderen Schutzverhältnisses der römischen
Kırche Sie fanden freundliche uUulilnahme 1 DUr daß Gregor
lIhren W ünschen voll entsprach“ eT) erlıeh SOSar dem Führer der
(Germanenmission das Pallıum qls Abzeıiıchen der erzbischöflichen Ur
cdıe un türderhın bekleiden aollte Miıt Geschenken besonders
Gregor 111 gleichzeitig ebendemselben Jahre (ef ed ang 49—59 28) De-
aniworiet

Gregor 111 WAar bereıts m 18 Marz 7831 geweilht. Der Boniıfatiusbrie aber
wıird uUrce die NLIWOr| Gregors, dıe (1b 50) auf 1ne Se1Ner päapstlichen mts-
handlungen als ‚preterito NNnoO® also Iruhestens 731) geschehen, hinweist, TU NDEe-
n fens d  » uUrece den angeschlossenen Tätigkeitsbericht Zu Herbste (Sept. /Okt.)e]ınes Paarzahljahres, beides zZUu erbst 180 datıert. Aus welchen
Gründen die Begrüßung sich verzögert hat, WISSeEeN WILr n1ıcC W eıter noch
wWar die Spanne später bei der Wahl tephans HS geweiht al Maärz 752, VON
Bonifatius erst /54 egruü  3 doch da <g1ibt selber (ib. 234 19368 108) die Erklärung :

War UuUrc den. Wiederaufbau zerstoörter Kırchen der Sachsengrenze An-
spruch 2 Fur die Jahre (831/32 darif MNa ihn gleichfalls ‚welt-
fernen‘* (thüringisch sächsischen) Grenzgebiete vermutfen, ihn 1Ne Nachricht uber
orgänge Rom n1c aicht erreichte.

Wıllib ONl ed Levıson nuntii| SC Gregori10 pape pPr10T1S
amıiıcıtlae foedera, UUuUa®c mı]ısericorditer 280) antecessore SÜu.:  © sancfio Bonifatıio C1USQUEC
Tamiliae onlata sunt manifestaverunt sed el devotam 1US futurum humilıtatıs
apostolico seAnAd1 subj]ectionem narraverunt, et, 587 amıiıliaritate cComMmMunioOone sanecti
pontificis atque totius gedis apostolicae hOoe devote subileetus communicaret,
quemadmodum edoeti erant, precarentur.‘*

Antwortschreiben aps Gregors 1888 Nov. /Dez. 732) Bonifatius, ed
Tangl 59 Nr, ‚Privilegium i1uxta quod petistı facıentes hıs iunetum
direximus eife ZUT acC Michael ang. Dıe Briefe N  &© eiligen Bonifatius
Geschichtschr dt Vorzeit 992 Leipzig 1912 41 Anschliı:eßend
diıesen Schutzbriıefl ohl 1ıllıb ON ed Levision 34f. ‚Statim
ergo sanctus sedi1s apostolicae papa pacifiecum profert reESPONSUM et SuUuamnmı sedisque
apostolicae familiaritatis amicitiae COININUNLONEM tam Sancio Bonifatio u
etiam sıbi subieetis condonarYıt. 6

Antwortschreiben ed Tangl 49 f ”8 Hıne 1Uure tıbı Sacrı pallei
7 X11 I1l S quod eall eirı apostoli aucfiorıfate SUSC1IP1€eNS induaris

inter archiepiscopos UNUuSs Deo auciore PFEeEC1LD1IMUS ut CENSECATIS Qualiter enım eu
utarıs, CX mandato apostolico informatus COgNOSCES, 1ia uft, dum 1MNISsSarum sollempnia

vel ep1sScCopum conüngerıt CONSCCFAE, 1110 tantummodo tempore ufarıs $

ıllıb Boni 6, ed Levıson 35 DE umptoqu archiepiscopatus pallıo
Die Haupthandschrift der Bonifatiusbriefe eX Monacensis Lat. 81192 (vgl

ıchae. angl, Epp sell I, p VI Sqq.) das Ernennungsschreiben e 28,
neben dem Sachsenaufruf 21; vgl Franz }Flaskamp, (jehört das päpstliche Send-
schreiben die Altsachsen (MG. Kpp HE 269s.,, c 21) em Pontifikate (}Jre-
gors ı88 der em Gregors 111 an? Zitschr. Missionswissensch. 6 [1916]9

ın der Briefreihe Gregors IL fol D CePP W 21 W 18
24 mit Schlußvermerk ‚hue q STEDOTIUS primo secundus, 1NC gregorius

secundo iunijor“. och ist, N1C alleın die bestimmte Angabe VO.:  b ıllıb
Onl (3 34f., dıe uns berechtigt, die Palliensendung (und amı 28)
Gregor IIL zuzuschreiben, wie ang. ıll Willibalds Sammel-
bericht (ef., ‚Cumque ingens confertur‘ ; vgl untfen 140) besitzt N1cC
einmal große Beweiskraftin Einzelheiten ; darauf allein bauen, ware 1n sehr gewagtes
Beginnen. Aber vr al wichtiger ist das päpstliche ntwortschreiben 28 selbst
weicht der Form vom Texte Gregors I1 ab und laßt er andern
Urheber vermuten, Iso Gregor I; Sanz erheblıe ber im nhalte werden
geradezu Anordnungen Gregors I1 über Taufwiederholung, Verwandtenehe uUuSW.
zurückgenommen. Damit allerdings entsteht ann fur W ıllıbalds Zeugnis e1N voll-
wertiger ,Eideshelfer

Zeitschri: für Missionswissenschaft. 13. ahrgang. 10
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Überresten der eilıgen, ehrenvoll ausgestattet, kehrte dıe (jesandt-
schaft heiım L.

Bonifatius War oh des glücklichen usganges der Begrüßung hoch-
rireut durfte doch Jetz für cdıe Zukunft ein oleich günslges (7e=
Iingen SECINES erkes sıch V rsprechen WI16 der Vergangenheit“ In
SOILC. feierlicher immung 1U  _ soll damals das Ware Ende 7132/
Anfang 7133 NeUe (z0tteshäuser errichtet und jedem EiNe
kleine Mönchssiedlung zugefügt en Petersi  ırche. Tıtlzlar
und Michaelskirche Amöneburg FKür diesen Zeiıtpunkt datıiert
anschließend die Bonfatiushteratur ut WI1e allgemeınn dıe ründung
des hessischen Boniıfatius  osters nd damıt der hessischen
Boniıfatiusstadt Fritzlart

Der Bonıfatiusbiograph Priester Wiıllıbald VON Mainz, der das
berichtet ıst eiIN wichtiger Zeuge® Er verfaßte SEeIMN Lebensbild des
eiligen N1ıC sehr ange ach dessen JT’ode, wahrscheinlich 762/65 ®

W ıllıb onl Ö, ed Levison 35 ‚[Gregorius papa Cu muner1ıbus
diversisque sanctorum reliquliıs legatos honorifice remisit ad patrıam

4 ID 6 D 35 ‚Advenientibus Crg nuntlis spontianea 1r'1 apostolieci
referentibus S  L  S  9 1a gratulabundus te.‘

3 Ib. ©. 6. p. 35 ‚apostolicae sedis ılmıum CONIOrLAaLUSs devotlonis suffragio
OPEeYUE diyınae misericordiae inspiratus, duas videlicet ecclesias Omino fabrieavit:
unam quı1pDe 1n Friıdeslare, qu am honore sanct] eirı PFINC1LDIS apostolorum
consecrayYit, ei alteram 1n amanaburcn; anc etiam ın ıonore sanectı Michaelis
archangeli dedieavit. Duo quoque monasteriol)la duobus xıt  Y  -  1N1uNn eccleslis hlısque
NON mınımam servientium Deo multitudinem subrogavit, ıfa ut QqU' hodie gloria
et benedietio et gratiarum actio domino Deo devote confertur.

Besonnener allerdings ist W1e oft, freilich hıer sehensfreudig,
der Altmeister deutscher Kiırchengeschichtschreibung Albert auck, Kirchen-

gesch. eutfsc. 13, Leipzig 1904, 493 ‚Die Zeit [d der Gründung Fritz-
ars ıstnicht mıiıft Sicherheit bestimmen USW. Auch Jestädt, Wo stan
die VOom hl; Bonifatius gefallte Donareiche? u  aer Geschichtsbl. 431

ZUr Personun Sache vgl Wilhelm Wattenbach, Deutschlands Geschichts-
quellen M A herausg. rns!Dümmler, Stuttigart 1904, 1514.; August JO=
seph Nürnberger, Disquisitiones criticae ın Willibaldi Vıtam Bonifatii  S Jahresb.
Kgl kath St. Matthias-Gymn. Breslau 1892, I1— XVIL, ders., De Saneti Bonifatii,
Germanorum apostoli, Vitis -Schrift Breslau 1892, 5—16; elm Leviso N ,
ae Sancti Bonifatii — SS rer. Germ,, Hannover 1905,AXLVAIS:
Hirschmann, Hat Eichstätts ersier Bischof die Trstie Lebensgeschichte des hl. Bo-
nifatius geschrieben Hist.-pol. Blätter 1653 513—550 (wissenschaftlich
gegenüber Levison N1C. fördernd, methodisch höchst mangelhaft).

Wilhelm Levison, 1tae eifc. S re r Hannover 1905, Syqhat den Zeitspielraum für die Datierungbis Spanne ‚o Juni 754 (Tod des
Bonifatius) (mittlerweile vergangene Zeit; Willib. Bonif. c 8f. 2—d
/26 Sept. 768 (spätestes Datum ur Tod 6i Bischofs Megingoz)‘ eingeschränkt.
er innerhalb leser (Girenzen liegen auchganz  VE ‚harmlose‘ Jahre; doch die ONnl1-
fatiusblographie ist nicht rel von sehr ohl ausgemessenen Plänen, sehr klar
zielenden Gedanken. Gewiß nicht des schlichtenMönches von St Viktor, viel-
mehr Größeren und Gewiegteren:. des gelst: gen rhebers des Lebensbildes,
Bischof uls Vvon Mainz,. Er verrät uns sSe1IN Absichten ib (Bonifatius
angeblich VOLr seliner Y  Reis nach Friesland A Lul) ‚Luque aedificeationem basilicae
140 inchoatae_ ad Fuldanconple ete.‘ So hat Bonifatius nicht dem Mainzer

ischof sprechen können, weil e das Werk VON Fulda ZU Aufgabe eines andern
ch des Bayern Sturm; c£ Eigilis ıta sanctiı Sturmi Q JA ed eorg

inrich Pertz MG. IX Hannover 1829, 370f., Textfrage vgl Franz
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beraten durch dıe besten ( währsmänner ChAhuler und Mıtarhbeiter des
Bonıifatius VOr em die Biıschöfe Lul VON Mainz und eg1ngoz VON

ürzburg 57 enutztie weitgehend die brıiefsammlung, das
Archiv des Bonifatius selhber* Indessen SC Heiliyenleben ıst nıcht

gleichwertig en Stücken, TOLZ anerkannter orgfa 111 allgemeinen
NIC frel gelegentlıchen Irrtümern® VOr em auch kein alz

askamp, Eın Bonifatiusleben ist.--pol Blatter E3 [ 4925 Hier
waltet 180 N1CcC 61 Zeuge, sondern eın Anwalt, und dessen Plädoyer
lautet u.  a ıst Eigengründung un KEigenkloster ulsS’ ; et. 1ıllıb ONl

591 ‚Corpus beatı pontific1s |sc Bonifatil martyrizati] prosperıs velıis .
perductum est ad supradıctam urbem, QuaQe dieitur Irecht, ibique condiıtum
sepultum, donerc A Magontia relegiosi el ıdelis Domino fratres, Lullo
SUCCESSOTE quidem Nulus sancetı pontifieis el martyrıs Christı direeti navigio, ad
perducendum eal cadaver ad monasterium, quod SC Bonifatio] vıyenie
Inonne Lullus?®| consiruxerat el D fiuminis quod dieitur sıL1um est,
advenerant.‘ Wir W1Ssen NUu: us Kig1lis ıta Sturmı 16—19 ed ertz
daß Lul tatsächlich das domıinıum monaster1ı ersire ZUL ac vg]
Edmund Stengel, uldensia Archıv Urkundenforsch [1913] 135 4 ;

und sich uch ZU Klosterherrn gemacht hat, während der Abt urm nach
Jumieges die Verbannung Y1INg. Freilich dauerte Macht Nnu  — ZzZwel ahre;
urm fand VO. Rechtfertigung Königshofe und ehnle. dauernd dessen unst,
WOGEDCH Luls Ansehen abnahm ber während n T1IS hat Lul siıch Vvo als
EKigenbesitzer VO gefühlt ZW 61 Kaufveriraäcvge iur das Kloster, die
damals, August (63 und 31 August 76| s mıt dem irankischen
GrafenLeidrat abschloß (ed mund Stengel, Urkundenbuch des Klosters

1ı Veröffentl d Hist Kommission füur Hessen un Waldeck X!  Il1 Mar-
burg 1913, 68—72 A0f), sınd dessen euge. Sie bezeichnen zugleic ieste
Punkte für die zeitliche Eınordnung Vvon Sturms Ver bannung, zwischen
den Schenkungen Hahberts-Geldersheim (19 NOVY. 762/28. August 763) ed Stengel

it. 198 39 und Eggiolts-Worms (11 Maı (695) ebda Zn HE: Inner-
halb dieser Zeitspanne ,nde 762/Anfang 765° 1st die herrische Sprache
Luls Willibalds onifatiusleben durchaus verständlich; vorher

s1e herausforderndeAnmaßung, nachher zweckloses Mühen, ja eigenerHohn
auf mißlungenes Spiel Hier darum vermute , ıch ©  —  3 Entstehung Von Willi-
balds Werk Vgl WilhelmLevison,ltae eife. E

Mehrere Beispiele hat Levison f vermerkt; S1 Jießen sich mehren.
Besonders kennzeichnend für  .r die orgfa VO.  S Willibalds (ue lenstudium un da-
mit dessen Wahrheitssinn ist. ita Bonifatii C: 15L u  er Wynf{riıths AÄAusreise
nach Friesland Frühjahr 716) ‚adhibitis S! duobus au  Pn trıbus fratribus,

corporali spirıtalique indigebat sustentaculo, profectus esit. Kaum zweifel -
haft, leitete ihn hıer des eiligen T1€' (Sommer 716) die Nonne Eadburg, ed
ang: ‚Haecautem te diligenter fagitante serips], QUE [sc frater edi-
vivus] tribus relig10s1s el va. venerabiliıbus fratribus COMMUNEe
audiıeniliDus eXposult, _ quimih1 iın hoc ser1pfto adstipulatores 1deles testes SsS@
dinoscuntur,‘ Die Zahlangabe dieses Schreibens, och ohl drei Mönche außer
Wyn rith, 1aßt allerdings uch der inklusiyen Auffassung Raum Der Biograph.
nat beiden Deutungsmöglichkeiteu angstlıch echnung g  gen

Bekannt ist Willibalds Fehlegri{ff der Ansetzung der römisch
Umnennun ‚W ynfrith Bonifatius‘ für den Zeitpunkt der Bischofsweihe — 3 Nov
(22, Bonif. 6, ed Levıson 291.; während der Heilige do
schon von dung (Mitte Mai 719) ab dauernd en kirchlich
‚Titel‘ iuh gegenüber vertrauten Landsleuten 1m Inselreiche gelege
lich se1l ten Tage noch Verbindung mift dem heimaltli
Tau N. Sac glCornelius Will, ber Bedeutung und Schrei
de mens Boni st pol Blätter 1 876/I11] 3261{.; ders.
ıne etymologisch-C omatı Unte Hist. [1
Wilhelm Levison, Willibrordiana — Neue chrchiv Gesellsch.[1907] 525—530. 10*



140 Flaskamp: Zur Hessenbekehrung des Bonifatius.

planmäßig-zeitlich-fortlaufend aufgebautes Geschichtswerk In unsere

Sinne *. on und gerade unNnseTe Gründungserzählung erweıst sich
als Sammelbericht Willibald hat 1er die Klosterstiftung VON Am  One-  AA
burg ZU zweıten aile dargestellt *. Sollte eiwa auch seine Nachricht
VON der Gründung der Peterskirche Fritzlar eın Ereign1s A4USs lterer
Zeıt erst Al cdieser Stelle einfügen, vielleicht yleichfalls früher
bereıts Mitgeteıiltes wiederholen?

In der Lat sprechen yewichtige sachliche Bedenken
eıne SP  e Ansetizung der ründung Frıtzlars !Jas Missions-
werk der er War etwa pätsommer 794 vorläufig abgeschlossen
worden. Damals ehben <Äjedelte Bonifatius ach Thüringen ber® und
wirkte hiler eLWa e1nNn Jahrzehnt, bıs CT, och untier Herzog ugberts
Regierung, 139, mıiıt der Umschau in Bbayern begann elegent-

Reinerding, Der hl Bonifaziué als Apostel der Deutschen (Volks-
ausg.,), W ürzburg 1855, 91{ ‚Willibald faßt ın dem etizten Theile seiner Lebens-
beschreibung oIifenbar Vieles zZUsam MenN, W as der Zeit nach weit quseinander Jag
usw.* August Joseph Nüurnberger, De Sanctı Bonifatıil, Germanorum apostoli,
Vitis commentatio Habil.-Schrift. Breslau 1892, ‚Meminerı1s praeierea, au cLO-
re NO perfeeti historiel ratıone usSsuNHl CSSC, sed haglographl
tenulsse.‘

Wiıillib. onl 6, ed Levison AAr (für Reise VOoN Friesland nach Hessen
721) ‚e monaster'11, collectia Servorum Del congregatıione, cellam construxit

ISC. ın Amanaburchl|‘; 1D D 35 nac Ämpfang des Palliums S 132 /33)
‚duas videlicet ecclesias ete.‘, vgl. oben 138

versis quae praediximusö Wıllib. On1 6, ed Levison ‚Atque uu

[d mitteldeutsche Tätigkeit geit 721 1D 26—32 conpletis el
suffragante nufu peracetis, ad Thyringeam profeecto profectus est.* Eıiınen terminus
nie (1UeM für die zeitliche Einordnung des Stammeswechsels bietet der Antwort-
brief aps Gregors DE 4, NOrv. 724 (auf den Tätigkeitsbericht des Bonifatius
von Herbst 724) ed ang 41 if. 24, nach Erörterung der Missionslage ın
Hessen bereits thüringische Verhältnisse gestreift werden. oh gleichzeitig
ist der Thüringergruß Gregors 1D 43 {1. 25, ın em seinen Sendbofen
empfiehlt, Man wırd unter Berücksichtigung er mstande die Jber-
siedlung A afs c ansetzen mussen,

SW illib. Bonift. Ö, ed Levıson 835 ‚H1 1ue omnibus Wirken
ın Thüringen ge1it etwa Spätsommer (24 1D 32ff.4 azu Sammelbericht

1D. 6 34 1. ‚SIcCque sanctae rumor praedicationis — devote confertur‘| ıte
confeetis, Baguariorum temporibus Hugoberti duec1s 11 ferras praedicationisque
sudiıum apud eOSs diligentissime exercuit ei multas considerando eirecu1t ecclesias.‘
Herzog Hugbert 1s% spätestens Anfang 736 (vor 1853 gestorben; ef£. Levison

ıb 3D M Andererseılts hat Bonifatius nicht mehr, h. noch Nn1ıcC 1n
Bayern, erlebt, daß aps Gregor FEL den Vivilo, — frühestens 731 nach Anfang/732 VOT

Ende, zZum Bischof VOLN Passau weıhte; vgl Antwortschreiben Gregors 1IL Wn

29 kt. 739 (auf den Bericht des Bonifatius über die kirchliche Neuordnung
Bayerns) ed Tang]l 72 783 4 Bleibt somit für die Ansetzung der Bayernfahrt
ein Spielraum VO etwa vıer Jahren, darf INan sich doch N1C. weiıt von
der ıunfieren Grenze entfernen, weil diese Umschau ın ursäachlichem Zusam-
menhange steht mıt der ayrischen Sprengelaufteilung, ef. Willib.

ON1 ( ed Levıson 38) aps egor L11 die 1schof{fe Bayerns
un Alamanniens, ed Tang 701 nr. 44, die Spätsommer/Herbstanfang
739 eben vollende wurde. Dazwischen aber lag dıe dritte Romreise mit W
einjährigem. Aufenthalte in der ewigen a  9 ef. ıllib onı 36{f.;
Bonifatius (Anfang 7138 VON Rom aus) an seine (jetreuen ın Germanien, ed Tangl 66

n 41 D  1t datiert G  G  ıch die bayrische Umschau iwa 73
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ıcher Aufentha 1111 Kddertale Ist amı N1IC ausgeschlossen; indessen
verb ist uns TÜr etwa 13 SE1IMN: Anwesenheıt In Hessen nicht!
Doch aheesehen davon sollte Er wırklıch VOIN 7924 Ende /32/Anfang
133 das sınd Vo acht ahre, die hessische Christenheit ohne
esten Organisationsmittelpunkt gelassen haben? Im ahngaue gründete

unmıttelbarem Anschlusse Se1INe Reformarbeir 721 C1INE ene-
diktinerzelle ZU Amöneburg Ohratale nach den ersten. Kriolge
WO Frühjahr ..  S das Kloster Ohrdruf? der Altmühl irühzeltig
Eichstätt In Hessen wIırd er kaum anders verfahren Der
erstie Abt VoNn Yıtzlar, /ıgbert der Altere stirbt bereıts Anfang 7385

Daß uch den dreißiger Jahren, ber ohl Yst 137 dort
geweilt, bezeugt eln TI1e. des Priesters W igbert die Mönchsgemeinde Glaston-
bury Somerset ed Ta 2924 101 In Hessen höchstwahrscheinlich
andete ann Del Heimkehr VO.:  > der drıtten Romreise 738 WwWäar

ufgabe, die Verhältnisse Kloster nachzupruüufen, dıe vorersi NUur VOo  s fern-
her brieflich ordnen können; vgl Bonifatius (738 VOon Rom aıus) die
Mönchsgemeinde VvVon Titzlar 1D 64{ Dazu wWaren ben Abt und
Schulvorsteher dortselbst (neben anderen deutschen Moöonchen un Nonnen) von
ıhm auf e1nNn aldıges W iedersehen vertrostet ei 1D 41 Kur Jaängere Zeit
weilte estitimm TSE 743 TYıtzlar ef Eigı1lis ıta canctil Stiurmiı1 3 ff
e eorg Heıinriıich ertz MG 1 Hannover 1829 367{1

1ıllıb on ed Levison 201 vgl ben 140
W ıllıb ONı Ü  6 ed Levison 383f Sed OoWL eredentium paulatım

polleseere multitudo, praedicatorum quOquUe multiplicatus esse catalogus, LunNec
ei1am eccles1ae repente instaurantur et praediecatıio 1US doecetrinae multiıformiter
emanarvıt monasterı1umque, congregata SerVOor'! Del unıfate ei monachorum
sanctitate, econstructum est 1060 UQUE dieıtur Orthorpf qul s1ıbı
INOTe apostolico manıbus vietum vestitumque instanter laborando adquesierunt.‘
Dıese rundung der hra WAar jedenfalls die ersie Frucht des Thüringer-
aufrufs aps Gregors IL Dez (24) ed ang 25 ‚Facıte eCrgo ei
MUu—m, ubi debeat 1DSC pate vester eplscopus abitare, ei ecclesias, ubı Orare

ebeatis, ut Deus indulgeatpeccata vestira el one vobıs vıiıtam perpetuam‘; vgl
Antwortschreiben Gregors W Dez (24 (auf den Tätigkeitsbericht des Bonifatius
VON 724) — ıb 24 ‚Igitur Thuringis et Germaniae populo e quUe ad
respieluntutilıitatem et salutem, seribere NO  S OMISIMUS, ıinter alıa, ut construant
episcopla ei Qecles1as condant, tes.  -  -  inlungen Ipse enim, qui 1O  b vult INOI'-

tem peccatoris, sed ur convertafiur el viyvat, Yrit Oomnıbus daturus inerementum.
Für den inter 724 — 25 freilich 1aßt siıch 1Ne solche Gründung schwerlich
vermuten: ich datiere S1Ee ZU Frühjahr F  O

Der erste Abt(bischo() VO.  } Eichstätt, Willibald, Wa  I anı Andreastage (30 NOYV.
7139 VO:  a} Monte Casıno her Rom angelangt, aps' Gregor TE bestellte ihn hler

auf Wunsch des onıfatlus IUr dıe euifische Missıon Ostern 740 (24 April)
YAaC nach Germanien auf im Juni wird hier eingetroffen Bonifatius
weihte ihn am 22 Julı (40 Elchstaäatt Priester, UOktober (ca 22.) (41

Sülzenbrücken Eriurt ZUNHU1 I1scCho{fe cht Tage 1Ur verweiılte noch be1ı
seinem Bruder Wynnebald Thüringen, kehrte ann auf SeIN Wirkungsfeld
ordgauzurück und r1c Nnu das Kloster Eıchstäatt ein; ef. ita 1E

episcopi Eichstetensis uet. sanctimoniali Heidenheimensi 5f., ed Holder-
Kgger MG XV 1) Hannover 1887, Man wird als rundungszeit
der erstiten Niederlassung sSomit Sommer /4U, doch der eigentlichen größeren
Mönchssiedlung twa Frühjahr 149 annehmen dürfen.

Bonifatius (738 VO:  5 Rom aus) die Mönchsgemeinde von Fritzlar, ed
ang. 65 ‚Paterno amore dilecetionem vestram obsecro, ut e0 mMAaloTrTre
cura| monasterialis Orman vite ecustodire studeatis, quo nosfier Uuig-
bertius efunectus est.* Ernst Dümmler = S  Epp. 111 Berlin 1892, 289 A ı>
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.simmp’ Zur 1Heés*\'efl!$el%éhrü‚né des $  30pifätixis.—
Bis ahifi _ aber hat er nicht NUr seıne Mönchssiedlung A einem be-
achtenswerten er. mıt größerer (jemelmmnde und Schule entwickelt*,
sondern welterhin, VOIN Bonifatius eigens nach Thüringen berufen, das
dortige Kloster Ohrdruf o Ohra iın mehrjähriger Tätigkeıt ZUL ute
gebracht *. Zu alledem 1Un genügten SEWL nıcht eiwa ünf a  ree1Nn Jahrzehnt und mehr, ist erforderlich, anzunehrnen.\
Michael Tangl Geschichtschr. dt. Vorzeit Bd 92, Leipzig 1912, 592 1
ders. Epp sell 3 Berlin 1916, 64 weisen dıesen T16' der drıtten Rom-
relise: des onifatlıus Z un das war 37—38; miıt gutem Grunde Korm un
Inhalt beruüuhren sich nahe mıt Wendungen und edanken des Bonifatiusgrußes
an die hessischen Getreuen, ed. Tang]l 66 41, der bestimmt in dıeser Zeit, un
ZWatr ohl Anfang (383, anzuseizen ist. ber abweichend Vo Dummler und ang.
reihe ich die Klosterordnung ein wen1ıg später als den Hessengruß e1inN?! dieser
führt die Empfängerfolge Geppa-Eoba-Tatwin-Wigbert, nennt 1so Tatwın noch
als Priester ; die Klosterordnung dagegen weIist. ihm schon als Abt dıe Yrstie Stelle

Der Hessengruß el die Rüc des mneiligen nach Mitteldeutsch-
CONsSL-land als wider Erwarten stehende Neuigkeit mit:! ‚apostolieus pontifex

1ıum ef, preceptum edift, uL iıterum ad VOS revertamus et in certo labore per-
sistamus‘; die Klosterordnung indessen spricht erelits on einem W iedersehen uf
em en Arbeitsfelde als 'einer Selbstverständlichkeit: unusqulilsque tudeat
secundum vires SuUuAas el proprios 1INOTes in castıtate CON!: el 1ın communi ıta
vesira alterum adıuvare el ın fIraterna Car
reversionis nostirae iın Deıl voluntate.‘ 1Late perrhage're u  u a prggsentiam

Daß Wigbert dem Bonifatius (T 54)« im Tode vorangegangen sel, s:ägt
auch Liudgerı1 Vita Gregoritl abbatis Traieetensis C. 6, ed O. Holder-Egger

E Y 19 Hannover 1887, 72 : ‚Duo autem eX illis lectis Del, igbertuZ et Burg-
Bonifatium] migraverunt a seculo.* Lupi Vitahardus, anfe magistrum [s

NsS1IsWigberti abbatıs Friteslarie C: 10 ed older - Egger 1D 41 berichtet
über igberts Tod, bhietet aber n1ıc (wie ang. Kpp sell. I De-
hauptet,) eıne Zeitangabe. Das irrige Todesdatum der (verlorenen Annales ers-
feldenses wıe iıhrer Ableitungen, Lamperti Annales ed Oswald Holder-Egger

1 Ann W eißenburgenses 1D 15; AnnnTer. Germ.,., Hannover 1894,
Ottenbur. ed Georg Heinrich ertz MG S Hannover 1844, 2 7 r Ann
Quedlinb. ed Pertz A1 839] 3 Ann Monasterienses = 153 = 746,

grundet sıch auf eine Berecnun — (mit . Endzählung) = 747‘ wWIe
„836 —90 746° aus zu enger uffassung von Lupi Vita Wigberti prol.
B ‚Nec vero euiquam haec ide judiecentur infirma, quod octingentesimo T1-

cesimo SECXIO anno dominicae incarnat10ONIS indietione :a‚_utem E A AL  quart _ deeima, pre-
m cudens, ante nonaginta annos acta tere yidea ef. 1Dsens opusculuIhnen fol Ise ST  Da41 n. gyend, schleppt die Literatur bıs heute he tierungvon Wi berts Tod (74 der 746 statt: 738) mit,

Vgl Bonifatıus (738 von Rom aus) an die Mön sgem VO  ] ritzlar,
Abt Wigbert T, e Tatneind  Va und igbert,ed Tangl 6 nr. 4 a) Mönche: und Sturm ; Arbeits-Dia egingoz, Kleriker Bernhard, Hiedde, Hun

eute ‚Hiedde sit G ED  prepositus  Ü a et serv IEOS!:?‘QE admoneat‘ #26) Kloste rschüuül er,
nbar vorerst nur chola ntier10 uigbertu

sınt infan
ter et Megingotus diaconus

Lupmpi Vi ela Menbi O, 62 ed. O, Holder-EggerWigbert
18 MG. SS Ün  XYNannover hautquaquam passus beatus Bonifaecius
jantı virı [sc Wigberti] 1lum tenebras previa Christı gratia dispulisse,

rare O as teri od rd Or hmonitu paterno ad alterum
nominatur. Atque 1Di suc sım esudans, perperam gerebantur
correxit; ipse absque divertieulo carpens artam viam, quae infatigabiles QquUOS-

ue duecit ad vitam, catervam post SE TrTaitr traxit. Instructus enim Sal-
neret, precederevatoris exemplo, docenda prius implebat, quaque gradiendum mO:
Cu preter id,everat. / Itaque non frustra illie tritis aliquot annis, ganet BÖIII-en10 ‘gravabygtu1<, ancfp_ii;i morbo” subinde laborargt, ; nihil ecitra
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at Wıllıbald ohne Zweifel SECINET Zeıtangabe fehl-
gegrıffen erhebt sıch dıe rage:! ührte ıhn vielleicht auf
die falsche Bahn? Im besonderen: W as konnte hn veranlassen, dıe
Klostergründung ZU Fritzlar mıt der Krnennung des Bonifatius ZUH

Erzbischofe Z verknüpfen?* en 1er jegt CIMn größeres
roblem, qals doch ach SCINENM), h Willibalds, Be-
richte der Heilige amals ı Thüringen, nıchtı Hessen, geweıllt hat?
e Antwort giht 115 das Wigbertleben des Mönches upus VON Ferrjeres®.
upus hat ohne Yrage den (ersten ADtT ıgbert den Alteren von
1TI1Z19ar gleichgesetzt und verwechselt miıt dem Priıester Wıgbert
em Jüngeren A lS dem angelsächsischen Kloster Glastonbury
faciı gerere volens auectoritatem, eN1X1SSIMI1S abh precibus, intıma amen humilı
tate conditis, optinult, ur ad revertiens cenobıum, quod superesset vitae
1am quası ferlatus exigeret.‘

Kein Einsi_eh_ti_gg_ar wırd behaupien wollen, 1e Klostergründungstaände
irgendwie ursächlichem Zusammenhange ben nı7 Begrüuüßung un
Pallienverleihung ; vielmehr ist. die Verknüpfung durchaus gesuch und erkünstelt.
ene Tat dagegen, dıe Inan hier als naturlıche Folgerung aus der ErnennungZUIM

Erzbischofe erwarten sollte, dıe Berufung von Suffraganen f{r Mitteldeutsch-
land; vgl Antworitischreiben aps Gregors 111 (v Nor./Dez. 732), ed Tangl 49f.

28 ‚dum . schleppte : sıch nochCPDPISCODUMM te contingerit conseecrare‘;
fast el  > Jahrzehnt hin UrS ım Oktober (ca 22,) (41 weihte Bonifatius
Sulzenbrucken bei Erfurt seınen erwandten Willibald ZUIN Thüringerbischof,
bel ıhm die ohl napp vorher, wahrscheinlich unter Hinzuziehung fränkisch-
alamannischer Oberhirten, ordinierten Landsleute Burchard von ürzburg un
Witta von Buraburg assistierten ; ef. Viıta W illibaldi ECPISCOPDI Eichstetensis D,
ed. Holder--Egger MG. V 19 Hannover 1887, 104[1.

N illib 1L, 6, ed. Levison 3D kE vgl ben 140 A 3 1. er
Heilige ersche I5 WwWo nun auf einmal ın Hessen auftaucht, förmlichals
‚deus eX m Will igenerVersuch, über diesen großen Sprung hin

provincila Hessorum efewegzutäuse (1b. 6 6D 3 Et alii quidem
mißlingt ob seiner mangelnd chriftstellerischen. Schulung

Lupi ıtaWigbati abbatis Friteslariensis, ed. Holder-Egger — XVyı;
Hannover 1887, 36—43 Lupus chrieb nach eigenem Geständnisse (ih prol. 37
1m Jahre 836 un ın der Indiktion, Vor eptember; aum fraglich :
ı1nNeustrien; enn NUur Si begreift INa  [} seinen Abstand gegenüber den deutschen
Eigennamen prol 3 S autem periti benivolentla eCIOor1s obtinuerim,
ut,siecubi Latini enitashominum locorumve nominibus Germanicae Jinguae
vernaculis asperatur, modice era etec,‘ Zu ib. c. 5 p. 39: ‚ecenobıo SUO, Cul
n  n est gentilı Germanorum lingua.Friteslar‘ ef. Eigilis 1fa sanctı Sturmi 6M1:

Georg Heinrich ertiz IL, Hannover 1829, 366; vgl unftfen 151
dem Westreiche Nnu  S sandte ET das vollendete Werk dem Kloster Hersfeld;
Wigberti prol. G ıb epil 4 ‚Haec inchoata, ut voluistis, quam

abs utaoratione direx1ı te.* ber vorher ın derFuldaer Kloster-
schu geweilt und dort schon VO den Hersfelder Mönchen die

seinem Wigbertlebenempfangen; ef. 1D n-  prol
ut hoc OPUS vobis e0O potissimum tempore, quo esseHhl occupa

ti In der atrf-313gen Ausbildung rabans], peteretur etc.*;AD D
des derogetur, } yideo, Cum, _sS1 culpa fuit, actenus vir

m11 teral noncomprehensas offiei0,. hac [sc culpa|] profectoime vobis comperta mihique quodammo(« 19
ere olentib 43 ; ‚quaucommenticium ali
us ddidi sugg“ inse rita

S1. Quae fu u P1 se atu 1av
ınbis, qui mi1in1s uam redegifor

f
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In Somerset!, der später gyleichfalls In TYTıLzliar weilte?®, Dieser Wiıgbert
kam tatsächlıie erst ach der rhebung des Bonifatıus ZUr erzbischöf-
ıchen ur nach Hessen?®. Wäre er wirkliıch identisch miıt dem
ersten hte VOIN TILZIAr, dann würde mMan folgerichtig auch die Trün-
dung des Hessenklosters erst nach der Ernennung des Bonifatıus, 91sS0
frühestens 4n 732/Anfang aD datieren dürfen

upus OIl Ferrieres SiEe mıiıt diesem I rtum nıcht allein. on
mehr ql|s eın Menschenalter Vor hm 191 der Verfasser des
Lebensbildes Aht Sturms VON Fulda *, kaum zweılelhaft, eben-

&.  M, intercessionis vicem COM PENSATE dignetur.‘ Dieser Umstand eben 1sf, bedeut-
Sal fur Nsere Frage WIr erkennen, w1ıe wenig konkretit selbst iın den ulda-

enschenalter indurch das ıld des erstienOstern Nnu Tel
ritzlarer s sıch gehalten

An olcher Verwechslung krankt ganz enbar Lupi Wigberti
‚Neque mMu. post ad amplissımum pontificalis gradum ]gnıtatıs 0g0N-
elacı divina gratia provec{ius, igbertum sacerdotem ecundı ordinis
cenobılo SUO, Cul 20 s{ gentilı Germanorum lingua Friteslar, magistrum pre-
ecıit, utı monasticae 1C religion1s NOorm am statumque componeret. Ibi CcCu

Meging0ozo, quı postea culmen episcopale |sc. Wirziburgense| subiılt, dıu cCOonN-
versatus est, ei, laxam antehac et fluıdam ratrum conversationem ad NOorm amı

Su4e vıtae coercuıit, qQuUae procul 10 Sanctarum Secrıpfurarum regebatur auctL0-
ritate.‘ Die N} Sstelle ist, amı eın zweifarbiges Mosaik geworden us dem
Briefe ed Tangl 2924 101 Priester Wigbert von Glastonbury SUC den
Erzbischof Bonifatius ın Hessen auf; Überlieferung: In Yıfzlar War ein Wiıigbert

x  r und Diakonerster Abi; Bonifatiusbrief ed ang 65 nr. 40 Priıester W1
eg1ingoz werden die Klosterschule von Fritzlar este. Überlieferung-
Annahme Abt Wigbert hat ın TYıftzlar Bedeutendes geleistet. Den Irrtum VONO

illib. V. Bonift. Ö, ed. Levıson 39 ‚Gründung Frıiıtzlars YStE ach Erhebung des
Bonifatius ZUr erzbischöflichen ur (vgl ben hat ‚UPUS el ınfach
uüubernommen (Verwechslung der beıden Wigbert), el weitergeführt (Be-
rufung igberts nach Niederlassung des Bonifatius ın Mainz; Z Irrtum ‚Erz-
bischof VO Mainz‘ vgl unfien 148 2), el berichtigt (längerer Bestand
des Ostiers VOL Gewinnung dieses, h, Priesters, igbert).

Abt Wigbert un r1ester Wigbert werden nebeneinan der aufgeführt
und amı eu  1C voneınander geschieden ın dem Bonifatiusbriefe (738
von Rom aus) dıe Mönchsgemeinde von ritzJar, ed ang. 65 Nr: der altere
Wigbert, Abt VO  S Fritzlar, ist, gestorben; der jüngere W ıgbert, Priester ın Fritzlar,
wird mit der ahrnehmung des Lehramtes 1m Kloster betrauf.

Vgl ben S. 142 Hıer (in © 40) wurde das klarste Licht ‚ängstlichen‘
Suchern ZU Irrlichte; enn hier eben leg die e  erquelle fur die Ver-:
wechslun Späterhin allerdings 1st. auch der Priıester Wigbert ZU Abtswürde
1m Hessenkloster gelangt, wahrscheinlich als Nachfolger Tatwins; vgl bt Wigbert
(754/780—82) Bischof Lul von Mainz, ed Tangl 270 132 Identität des rıel-
schreibers mi1ıt em GruBsender nach Glastonbury ed Tang]l 9924 101, dem
Priester Wigbert, erweist (neben sonstigen Umständen) 1e ın beıiden Fällen gleich
eigentümliche intitulatio ‚SCTVUS Servorunı)ı De1“®.

Priester Wigbert die OÖnchsgemelnde A  von Glastonbury, ed. ang. 2924
101 ‚VOS autftem volo scire, carissimi, quod archieplscopus nOoster Bonifatlius,

dum adventitum nOostrum audisset, per seme ipsum dignatus est onga vıa In obvy]ıam
Sobis venıre suscipere va benigne.‘ Damit bietet S1C. uch eın er fur
nı]ıe zeitliche Festlegung dieses Briefes ach Anfang (389; weiter in der Kloster-:
ordnung für T1izlar (758 nach Anfang) — 1D 65 40, Wigbert seinem CON-

frater Tatwın untergeordnet wird, ZU : 731 (Beginn der dritten Romreise).
Die Zeit der Abfassung Vox Eigils Sturmleben eg' zwischen dem Begınn

der Bautätigkeit der neuen asılıka Fulda 791 (ef. Eigilis ita sancti
teurmi 20, ed eorg Heigrich ertz 1I, Hannover 1829, 375 ‚templum,
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denselben Fehlegriff begangen! Uupus un 121 aber en
(zeistesvel wandten das ist UlNser Wiıllıbald* Sollte auch dieseı den
Abt Wiıgbert dem Priester Wiıobert gyleichgesetzt haben? Wenn Ja,

böte sıch amı 6IM Schlüssel für dessen Datierung der Gründung
Fritzlars Nun tut allerdings der Bonıifatiusbiograph überhaupt
1d est ecclesiam, quod E: monachı Fuldenses] funce habebant‘) und der Kailser-
krönung arls Gr., besser dem Bekanntwerden der rhebung
Anfang 801 (ef 1b 21—24 3795 f arl fortlaufend NUu als König‘ bezeichne
Vgl W attenbach, Deutschlands Geschichtsquellen ım 14 herausgegb. VO.  \
Krnst Dummler, Stuttgart 1904, 254eorg Hüffer, Korveler Studien, unsier 898, 124;

Richter, Die ersten Anfänge der Bau- und Kunstthätigkeit des Osters
Diss. reiburg 1900. Veröffen Fuldaer Geschichtsvereins, 1900, 9 {f£.

W as allerdings Rıchter hıer seıiıner Schari{fsıc. uübrıgen
Huffers Datierun ‚VOr 800* einwendet verwiırkt N1C. erharfie vielmehr

dessen Beweisführung Karlmann WIrd beı 1g1 10 11 370 13 ”1 f 31
743/: als ‚re X‘ aufgeführt offenbar, weil dem Verfasser der frankische

Herrscher (Pıppin SE11 Anfang NOv (51 vgl ang Die Epoche P1ıppins
Neues Archıvr Gesellsch Geschiechts 39 [1914] DE E folgend arl

Gr — Karlmann | 768) als Önilig, und Nnu rsi als öÖnig bekannt 1sS1
Die Ansetzung VonNn arl chwartz, Bemerkungen Kıg1l’s Nachrichten uber dıe
rundung un!: Urgeschichte des Osfiers Gymn -Progr Zı Hraban-Jubil

ulda 1856 ‚Uum das Jahr 780° beruht auf alschem Verstandnıiıs VO  5 Eigilıs
Sturmiı prol 366 ‚er CQZO 1gl discıpulata i1llıus Isc Sturm1, 779] plus

vigınfiı NN cConversafius Tam 6

E1g1lıs ıta sanciı Sturmiı ed eorg Heinr ertz MG 11 Hannover
1829, 366 ‚nobilem DUCFUMmM [SC Sturmen | s ul  S euıdam presbytero om 11Ne
Wigberifio sancftius commendarvıt epilscopus‘ haft doch hne rage den Bonifatius-
gruß ((38 VO.  S Rom aus) die hessische Mönchsgemeinde, ed ang. 65
‚Uuigbertus presbıter el Megingotus dıiıaconus magiıstrı sınt infantum'“*®
ZuUu  m Quelle. Indessen bei Sfiurms Klostereintritt gelegentlic der Umschau des
Bonifatius Bayern 7835, vgl ben 140 4, — kannn VO.  ' diesem Wigbert,
dem rı]ester Glastonbury, als Erzieher Trıtzlar noch nN1ıC. die ede SC1INHN.
ESs ist ber andererseits ausgeschlossen, daß igl Sturms Gewinnnung für spater
un Späat), fiwa nach (38, angenommen ; enn hier fußt durchaus, uch
formell, auf die zeıtlıch - wohleingeordnete Angabe VO Wıllıb ON B Ö, ed
Levıson 35 £., un damit e1n Fehlgri{ff ausgeschlossen. Der Irrtum 1eg' autf
anderer Linıle: 1g1 hat Wigbert den Älteren, den Abt, gedacht, aber
anderen W ıgbert, den Priester, aiur gehalten.,

Kirchenpolitisch Singen und Maınz ersie. 1gl und
W illibald upus, ZWar ihre CICHCN Wege War doch uls Eigenkloster e1N Aaus-
gesprochenes Trutz-Fulda‘; ef Lamperti ıta archieplscopl Mogontlacensi1is
O, 1 ed. Holder- Egger, amperti monachi1 Hersfeldensis D' Ver. Germ.
Hannover 1894, 326 Im übrigen aber herrrschte 1er W1e dort el  b eist, auch

der geschichtlichen Überlieferung. Eigil hat darum kein edenken geiragen,
vielen Kınzelheiten, gedächtnismäßig Zum mindesten, auf Wiıllıbalds Bonifatius-

en ußen; vgl d Eıgıl 1, 366 prol un! Wıllıbald O, WAnA prol./
366, 20—24 und 35, 19—36, NT: und f 9 ff. /366, S D3 un 8y } / 366, 38 T.
un S, 11{f. /367, 7£f£, und 15, 13— 19 /367, 39 370, 371, un 1S16, 371, 53
—102 I 226 If. 378, 16 I£. 30 D3, 28  — Uupus wieder benutzt sowohl Willibald
als auch Eigil; vgl Lupus 1. 31 prol u. Wıllibald l 1—4 prol 39, 19 ££.25 26—30 39, 99 ff. U, 124Q 29/39,D 23, 25—24, 8. upus 7
prol U,Eigil 6 366 prol. /89, 34 366, 30 ff./40, 18—21 U. , 25—
ö/1, 21—26./41, 30 I£. u. 376, S38 /41, 33—38 Ü, 372, 39—42. /42, 45—43, u,
3(2, 44—373, 18. 43, 16 If. 375, 34—37.

sieht W as Willibald wußte, eriuhren auch 1g1.und Lupus; umge-kehrt W as Meinung VON Eigil un Lupus Wäar, das uch im allgemeinen ist
anzunehmen als Überzeugung Willibalds.
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Wiıgbert nıcht Erwähnung, weder des es VON Tıtziar noch des
Priesters VvVon Glastonbury. ber den äalteren Wiıgbert WwWu Nan und
erfuhr EL Maınz aum ENNENS wert mehr, als EIl und ZzZW elMenschen-
er später dıie Mönche AaUuSs den Fuldaklöstern ihren ‚Schriftgelehrten‘
Eigil nd UupUus angeben konnten: dem Oster rıtzliar stan ersti-
malıg E1 Wigbert vor } Auch Bischof 1.ul elhber den ersten

kam doch ersthessischen Abt persönlich NIC. mehr vekannt;
nach dessen eben die deutsche Mission®. Indessen der Jungel

/ıgbert, der Priester AUS Glastonbury, konnte Wılliıbald nıcht fremd
überheferte hm Ja cıe bonifatianiısche Briefsammlung, und

ZWar auch Zusammenstellung, dıe Luls Händen yeblieben und
gewachsen ist®, 1gberts Gruß ehemalige westsächsische
Mönchsgemeinde“*. ewWwl l1ographedhch bemüht, zwischen
Personen un Dingen ähnlichen Aussehens scheıden und Ver-

ber bestand er auch 1er cdie Gefahr?wechslungen vorzubeugen *.
1gil, Realist, berichtet nıcht mehr; ber uch beı dem wortereichen

upus ist das ‚der lJangen Rede* onkreter Gehalt.
Lul wurde, auf einer Pilgerfahrt Rom schwer' erkrankt, 737/ miıt

Bonifatıus bekannt, der sich seiner annahm; vgl „u1ls Brief nach England,
ed ang 218 ‚Hanc ıtaque umetrice artıs pe:  f1 domini nostr1ı
omnıum generalis melque specialis presulis _ venerandı Bonifaciı sub magister1i0

- dediceram,. quUO miıh1 post inlumınaforem - celestem, cul gecreta cordis patent ei
qUECIN occulta et abdita non Jatent,mentis obtutfus aperitur et arıda pectora Mea

ımbre SUDETNI neectarıseotidie ecaelest1 inrigantur.‘ Das alteste Zeugn1s seıner
Anwesenheit auf deutschem en ist won. eın rief, en ZUSaM MEN mn ıt
Denf[ehard] und B[urchard| (739/741) dıe angelsächsische : Äbtissin uniburg
sendet; el. ed. ang 78 4C

ber diese 11 Cod Vındob Lat. (51 überlieferte Sammlung vgl Mıchael
_ Epp. sell. e Berlıin 1916, X 1 -—XXVI; ders., Studien ZUr Neuausgabe derTangl

Bonifatius- Briefe 1 — Neues Archiv Gesellsch d Geschichtsk. 4 [1916]
651—687

CL, ed Tangl 92941 101
Kennzeichend für &O  z  N 187801 MOC  ‚htesage „wisse chaftl he Akribie‘“‘

TGregorist V das Bemühen um die Sonderung der beiden
nd Gregor K ef. Wiıllib 0n1 D, ed. Levison enera

apostolicae papam beatae memorlae Gregorium- primo 111

priıorem Ise Gregorium 1 1D ‚1am defuneto regor10
se niore {sc.‚ secundo sedis apostolicae pape D  b E glorioso praefataı S

regorio II1.] apostoliei culminıs ' cathedra praesidente. er auch der
scharfe Trenunuungsstrich,mitdem die bei Empfeh el Bischof

Daniel VOoWinchester für seinenGüns aguseinanderhält:das
erhal “ag ang 15 f nr. 11,ine, allgemeiner gefaßt, Wortlaut

— ZUr Erlei hterungseiner künftigen Reis ndere, mehr die persön-
ichen ItnisseWynfrithsbeleuchte lich umschrieben in der

regors TE 1 Maı 19 e Tangl 17 Exigitmanı-Sendungsorder aps
istestata nobis relegiosi 0OPO PpIE flagrantis intentio te.,“ 108

. Förderung seiner Anliege ın Rom; ef. Wil Bo e 5y edLevison v_'._run°v
ıtferısetiam ommendatiei  S,  18 beatae me 132e Danielo Dei f p}eb.ig speculatore
acceptis, ad limina apostolorum Romam ven temptavit‘; ib(p.21 ‚Sanctus

_ ltaque papa [sc Gregorius IR repente hilari vultı adridentibusque oculis1N-
tuitus eum, inquisivit, eras episcopo S  © commendatic1las detulisset
At ille etiam conecitus exempto pallio cartam more involutam [sC. litterasque
SC. tatı , acecepti1] protulit deditque mirabilı sanctiae recordationis.viro,

SCıtfe 5y annueNs el, ut abıret. Apostolicus ero papa,perleectis d  tteris.
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Ich y]aube gegenüher der Zeugniswucht dieses Briefes ebensowenıg
dıe eiwas späteren Mönche VON und ersie nıt andern

Worten auch Wıllıbald s<sah diesem Priester Wiıgbert au  CN

Glastonbury den ersten Aht VO Nun erga sıch ür ıhn
61116 m AL1Z geschlossene (jedankenreihe Der Prister Wıgber spricht
SEINEIMNM Heimatgruße VON em überaus freundlıchen Empfange, den
iıhm SCI1] Landsmann Bonıfatius Arl der hessisch-sächsischen (Jrenze
ereiıte hat, und ZWAar der KErz hischof Bonifatius *. omı] mMu
Wiıllibald Wiıgberts Ankunft und dann auch die ründung Fritzlars
ach der Ernennung des Bonifatius ZU Erzbischofe ansetzen. Kr
atıerie dann bald nachher, weıl der ereadien Sprache der AA
sachen nıcht SallZ SEIN Ohr mochte verschließen können.

Aber WEeNn Wiıllıbald auch. ırrte, ber SEINEeTr Arbeit schwehte
doch eE1MN eıst, der ZWar NIC. aufs este, qaher immerhın besser mit

Dieser lıch, natden Dingenvertraut War: Bischof Bl Von Maınz.
nıcht dıe Anregung Abfassung der Biographie erteilt“, sondern
geradezu (;edanken und Absıchten inspirlert‘ den Nıwur
überprüft * und höchstwahrscheinlich auch 1er och selner Meinung
vyemäß un 11 SECINEIN Sinne, Formen und edanken ausgeglättet®.)
recensita commendatiec1ae q9nsgri@tio}]is ecarta SC 11], edulum deinceps C
habebat cotfifLidıanae disputationis conloquium ete.* Zur Sache orge Robinson,
The ıfe of aın Boniface Dy Willibald, Cambridge[Massachusetts] - London 1916,

Vgl ben 144
‚Dominis sanctis ef Vere ınD W ıllıb onl prol., ed Levison W  mA

Christo carissimis el Megingozo COCPISCODIS Willıbaldus, 1cCe indignus,
Domino presbiter. /Praec pto P} paternitatis vestrae te.

adurch Yk ich der Abstand zwischen Willib. fa ON1: 8, ed
S  S S G, 15, ed. Pertz 3792{f erichftie über denLevison und Eig

all beiMainzer Zwisch Überführung der _Bonifatiusleiche von
Utrecht nach Fulda; vgl auch ben 138 A

ıta IV Bonif.auet. Moguntino C 1 ed Levison 104 {. ‚Postea igıtur Willi-
baldes vitam conversationemque VIrı De1i echnhon et, .passiıonem conseripsit In
10C0, Qqu1 dieitur sanctiVietoris ececlesia [sc. Moguntina], conclavı un1ıus cubiculi,
primitus ın ceratıs tabulis ad probationem domni ei egin-
gaudi etpost examınatıonem 1l pergamenlıs rescribendam,
quid incautfe ve]l superfluum exaratum appareret.‘ Eine solche ‚Zensur‘
sieht auch Willib Bonif. prol ‚Sed obsecro, ut, SI quippilam aliter quam
vesira expetieritvoluntas provenerit ete.* aqausdrücklich VOT.

Es wäre  eallerdings verfehlt, hier noch seitenlange. Zensurstriche Ver-
ufe wollen; ohl nNnu Einzelheiten und Kleinigkeiten. wurden nachträglich

ausgem der verändert. eWl1 vermißt man 1 Willibalds Bonifatiusleben
uch nge, und ausgesprochen solche, die ganz und ar uls
Kirche litik zuwider sgeın mußten, 1D. p. 44 die Gründung der
hessisch- hen Bistümer Buraburg und Erfurt. Eine yy‘ic_ _4i‘gg Auslassu
ber kan allein auf das OnNft{Oo von Willibalds schriftstellerischer Unge
schicklichkeit werden, sehr ıch im übrigen mit ilhelm Levison, ae

elm Wattenbach, eEutsc. Geschichtsquellen MA xefe XII gege deart 1904 Faktor werte. Denn hier lagen doch Zzu deutlie pr
Zeugnisse AT fatianischen Briefsammlung (ed ang 80— 04

er gibt enke daß deren Maı  er el desCod Vindob 1ese
cke nicht überliefert. Lul wird s]ıe uch inem„Sel retär‘

rsparte sich billigerweise die M nach gl
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Miıt AUS dieser Tätigkeıt kennen WITr Luls ‘ Charakter: War Polıtiker,
Diplomat, Opportunist, seINe Losung VOT qallem ‚Zweckmäßigkeıt‘ Ohne
rage wırd darum alsche Wege berichtigt aben, sofern diese seINe
eigene Kirchenpolitik kreuzten. Ist 11U11L Wiılhlıbalds rrtum VON olcher
rt? Keineswegs; 1m Gegenteıl: War die Klostergründung D Fritzlar
en Werk N1IC. mehr des Hessenbischofs Bonifatius, sondern schon des
Erzbischofs, konnte L.ul un leichter se1Ne Ansprüche qauf dıe
hessische: Kırche durchsetzen, sobald LUr quch die erzbischöfliche
Wiürde von Austrasıen erlangte, Clıe hm Bonifatius schon zugedacht
und die er dann fortgesetzt, schließlich nicht ohne Erfolg, erstre hat“
Jamıt TT der sich ziemlich bedeutungslose Fehlegriff 1m atum,

wenIligstens tatsächlıch, ın eine verhängnisvolle Entwicklungsreihe:
wırd Mitträger VON Luls hessischer Kirchenpolitik, Miıtstufe 1m Niıeder-

Zanse der hessischen Kırche und In ihrem Aufgange im Maınzer Ver-
ande; und dieser Aufgang INnr eıgener Untergang®.

uf jeden He Wiılliıbalds Angabe über dıe Gründungszeit des
Hessenkloster verdient nıcht <sovıiel Vertrauen, daß iNnan och weıter-
hın, darauf ußend, die Geburtsstunde Fritzlars S eiwa /3  Z  9 A
setzen dürfte

Diese Einsicht stellt uns fs VOTL die rage nach der Stiftungs-
Tangl, Studıen ZU Neuausgabe der Bonifatius-Briefe Neues Archiv

Gesellsch. qa. dt. Geschichtsk. [1916] 785— 788 hat den aınzer Bischof auch
als. Fälscher der Cölner Metropolitgnurkunde (ed ang 201 88) wahrschein-
lich gemacht.

aß Bonifatıus nıe Erzbischo{t VO Mainz, sondern Nnıu Bıischof VO

Maınz mıt persönlicher Erzbischofswüurde IEWESECN ist, Sie wissenschait-
lıch fest. Lul folgte er auf dem aınzer Stuhle Jediglich qlg Bischo(d,

sehr auch In Hessen und Thüringen die allumfassenden Rechte se1ines Meisters
geltend gemacht hat Trst 780/782 erlang' für Mainz das Pallium Vgl, aps
Zacharıas 31 Oktober 745 Bonifatius, ed ang Fr 124 6 ers.

Maı 748 A Bonifatius Ar 7 (gefälschte) Metropolitanurkunde
füur Cöln(-Mainz) (v. 31 745) 1D. 201 TI 88, azu Tangl, Studien ZILI"

Neuausgabe der Bonifatius-Briefe Archiv 40 [1916] 785—7883; n  lodoardı
Historia Remensis eceles1iae 17, ed Joh Heller-G. altz MG XIIL, Hannover
1881, 463 © azu Emile Lesne, La lettre interpolee d’Hadrıen a Tilpın et l’eglise
de Reims L1Xe ecle: oyen Age 26 (2e ser1e 17) [1913] 325—351. 389—413,
dazu W[ilhelm] L{evison] Neues Archiv [1916] 490 D Glaubensbekenntnis
Luls Böohmer-C Will, Regesta archiepiscoporum Maguntinensium n Inns-
TUC 1577, 4 Albert lauck, Kirchengesch. Deutschlands 13, Leipzig 1904, 565 F
Den en um schleppt ı1n der neueren Literatur bedauernswerterwelse noch die
ım übrigen ziemlich brauchbare Biographie VoNn ur  9 Saint Boniface4 Les
Salnts t. XXX, Parıs 1913, 142— 157 mift.

Als Willibald (762/65; vgl ben 138 sein Bonifatiusleben schrieb,
war der Hessenbischof jede alls bereits tot und uch die Verschmelzung
uraburgs mit Maiınz schon Urce geführt. Wiıe SONsLT der ograph diıese
inge vollends mift, Stillschweigen übergehen können? Vgl Franz Flaskamp, Be-
kehrung essens Z Christentum ortrag im Hessischen Geschichtsverein
Kassel Nor Hessenland [1922] 163 Was Lamperti ıta
archiepiscopIl MogontiacensIis C: 215 ed Holder-Egger, amperti onachı Hersfel-
densis er, Germ., Hannover 1894, 334 über Witta-Albuins Beziehungen

Lul WI1e das bDeider vorträgt, 1st Poesig Voxn Hersfeld, ab © ein ‚politisch-garstig Lied‘
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zeıt der hessischen Bonifatiusstadt Man wırd mıt ecC eneıgt SENN,
che Klostergründung 1e! Amönebhurg, der (Ohra und Alt-
ühl qls vorläufigen SC bedeutenden Wiırkens,
als vorläufige rdnung der Christenheıit U E1INeN sichtbaren Mittel-
pun begreifen der dann späterhın vielleicht die Zusammenfassung
un Bıschofssıtz folgen <ollte n  ine belangvolle bonifatianısch
Tätigkeit olcher Art ist für Hessen aber ledielich bezeugt Z eLWa
Frühjahr (29 Hıs etiwa Spätsommer 794 An der er miıisslionlerte der
Heıulge ach Rückkeh: AUS Friesland vollzog hıer 79 wohl ngsten
eINe Massentaufe sandte Herbst Y  C  SN Von Hessen AaUus SEC1INEIN angel-
sächsıschen Landsmann ynna mıt aqusführlichem erıchte nach Rom®
rat Vvon 1er 5pätherbste selbst dıe zweiıte Romreise an * un
empfüng quf TUN: SEINETr hessischen Erfolge A November /929

der CWISEN dıe Bischofsweihe In 1INSIC. qauf Hessen VOL
em er sıch VOIN aps Gregor I1 ein Empfehlungsschreiben
den iränkıschen Majordom ®, sprach 1eimkehrend auf der Pfalz ar.
artells (Verberie, OQuilerzy USW. vor ‘ und andete bald wıeder
der Edder®? Hıer firmte un Pfingsten 793 dıe Neuchristen *, fällte

illıb onl ed Levison D7 vgl oben 135 ludgeri
ıta Gregoril} abbatıs Trajectensis ed older gger MG XV4) Hannover
157 69 Hiıer Ireilich wırd dıeses Wirken, sehr auch fur dıe Tatsachen
iudgers Lehreı Gregor vollwertiger Zeuge 1ST, ohl Beeinflussung durch
Wiıillıb. V, ONnl 8  6 33, nach Thüringen verlegt. och dem Ziusammen -
hange der Erzählung nach, steht. zwischen uc. VOo  _ Friesland un Hof-
besuch, gehört ZUFr Arbeit Eddertale ]1er uch ordnet Heinrich Boehmer,
Zur Geschichte des Bonifatius Zitschr. hess,. Gesch. Landesk (NF, 40)
[1917] 187 e1nN.

» Willib. Bonif ( Ö, ed Levison 2 ‚Multisque 1DUS homınum
expurgaltaa vetiustate aptizatis. Tau{fzeiten der roömiıschen Kirche waren,
VON Notspendungen abgesehen, Ostern Ü, Pfingsten vgl Bischoisvollmacht Gregors 81

Dez ed ang. 30 11 Sacrosaneti qaufem baptısmiı sacramentum eifc
uf den römiıischen Taufbrauch ber hatte der aps schon (19 SC1INEN germäanı-
schen endboten verpflichtet vg] Sendungsschreiben 15 Maı 719 — 1D 18 172
Diseiplinam denique sacramenti ete.* Bleıbt danach der Datierung der Hessen-

qaufe die Wahl zwischen 7wW el Terminen, gewIinnt Rahmen des Mıiıssıons-
kalenders VO FD Pfingsten (1 Maı) gegenuber Ostern (12 Apriıl) ahr-
scheinlichkei

. Willib onı ed Levıson Ar 4 CI 100 60D 208
AT 1D G: 6D 28:15 dazu oben $S. 135

aps Gregor IL (Dez 722) an Karl Martell, ed Tang]l 33 f
N ıllıb. Bonifl. Ö, ed Levıson 3

W illib onı 30; Mundbrief arl Martells (vV nf 723) ed ang.
36 {f 7°

Willib onl ‚ad OoObsessas ntie Hessorum moeias
um arlı dueis rediüit.‘

9 Ib, e.6 p. 30 f ‚Cum VeTrO Hessorum 1am multi, catholica fide ubdıiti
septiformis spiritus gratia confirmatıi, inpositionem acciperunt.‘ Der
Zeitpunkt ist urc. dıe Sache gegeben; Pfingsten 7923 War der Maı Am VOTI'-

gesehenen ırmtage der iIrıesischen Neuchristen Junı 754, s Mittwoch der
Pfingstoktav, ereilte ihn das Verhängnis VOonNn Dokkum; ef. Wıllıb onı 8)
ed Levison 49, dazu angl; Das Todesjahr des Bonifatius Ztschr €ess,
Gesch Ü, Landesk 37 (NF. 27) [1903] OR250 ; Richter, Todesjahr des hl Boni-
atlus (Bonifatiana LV) Fuldaer Geschichtsbl. [1906] 129—149; ang!l, Studien
ZU Neuausgabe der Bonııfatius Briefe Neunes Archiv [1916]| 788 ff
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später dıe Donnereiche auf der Bergeshöhe bel (Jei1smar Haan nna Z N bhifl
der Edder *, und zım merte hauptsächlich 205 deren Holze
Orte des bısherigen Donarkultes ei Ers k W m T Ktwa Spät-
SOMIMMNMET 7924 TaC ETr dann nach Thürıngen auf® achher egegne
uns Hessen EINE zweıte Holzkirche qals bonifatianische ründung,
SaL1Z ähnlıch‘ der bergkapelle Del (+81smar die Klosterkirche Fritzlar
Fünfzıg TE später, ZUr E1 des Sachseneinfalles 774 soll
diese gleichtfalls noch nackte Bretterwände besessen und jedes schützenden
Lehm- oder Kalkbewurfes entbehr haben* Und diese Klosterkirche
hnelt‘ der Peterskapelle NIC NUr ım änßeren 1  © S16 spiegelt auch
gleiche‘ Abhbhsıchten der Gründung auch SIE ist Peterskirche

1 1D. 6, 6:D7 Tatort ist nach Wiıllibalds Zeugn1sse (jaesmere
essorum moetis® Geismar der Jlbe eım eutfijgen TIiGziar:
vgl VOTL allem das besonnene Urteil Von Klemens Löffler, Der Huülfensberg 111

Eichsfelde Seine falschen Ansprüche und seine wirkliche Bedeutung — Neue Mitteil
des Thüringisch-Sächsischen Vereins USW. 24 [1909] Sonderabdruck: Breslau
1909, 16 K Heinrich Boehmer, Zur eschıichfte des Bonifatius Ztschr. hess.
esc u.,. Landesk. (NIE 40) [1917] 188

ur ofgeismar als Ort der Bonifatiustat ‚plädiert‘ neuerdings wieder ar.
Heinrich Schäfer, Wo sSian USW. oln Volksztg. 60 [1919/19. Okt.] Nr. ö21,
azu [ Fuldaer] Bonifatiusbote [1919] JAl} Hofgeismar dieStatte der von infried-
Bonifatius gefällten Donnereiche Sonderabdruck der Kasseler Allg Zig. 1919
Nr. 240, Kassel 19195 Missionsstätten des Bonifatıus Hessen Fuldaer Ge-
SCHICHNTS [1920] 692 1iHZES128 USW,., nachdem seine ‚ursprüngliche
Absicht, den Hülfensberg D, henut. Gelsmar Eıichsfeld ‚yverteidigen‘, auf
dringende Vorstellung Edward Schrödershin aufgegeben, äfers usiu
haben nıcht überzeugt,; vgl Fuckel, Ihe Donareiche beı Geismar = Hessen-
and 34 [1920] L a  4 Hat die Von Bonifatius gefällte Donareiche Hof-
geismar gestanden ? ebda, 35 [1921] 54 Hn ers. ebda 136 If.; Franz askamp,
Bekehrung essens ZU Christentum (Vortrag ebda 36 163; auch

Jestädt, Wo Sian die Von hl Bonifatius gefällte Donareiche? Fuldaer Ge-
Sch1chfis [1920] 17—27 560—48, der aber, wenig methodisch, viel Unkraut
neben W eizen aufschießen 1äßt; und S1€e werdenniemals r  ber-
zeugen können.

Die Baumart, welche Willibald, dem klassischen Wortgebrauch und Sprach-
verständnis nochnähergerückt, schlechthin ‚roborem‘ nennt (vgl. lat. robur =—Kern-
holz, Hax:tl(mglz‚ Eichenholz; roboreus eichen; Yrobur, robustus /roborare

Ö0 un |  Dn  S  YVUML) ist eben. die härtere und kräftigere1C.Quercus sessiliflora
inter-, Berg- @11 -'; Traubeneiche, nach Standort, langerLebensdauer und

Safttrieb iwa Anfang unı (ca 14 Tagespäterals pedunculata Sommer-,
Tal- Stieleiche der gegebene Gewitterbaum un damit dievermeintlicheWohnung
des ‚feuerspeienden‘ Wettergottes, Wiıllıbalds Angabe 4  über die Baumart 1st VOL

Belang fuüur  ar dıe Feststellung der Örtlichkeit der Tat ı Gelände VvVon Geismar selbst :
WwWIr sschauen aufZzu Bergeshöhe eutie ritzlarliegt.

Willib. ONn1 11
Vgl oben S. 140
Lup ita igberti atlıs tesi i1ensis O, Z ed ÖO Holder-Egger

transierim, quod sepedieti SaxonesXV1,adhibito ignı el nımateria, iIrequenter
domu 1n illius COM ati sunf{; sed interventu eal Wigberti
delusa est illorum insanılıa SIquidem fum abfuit eifectius aD eOorum molitione,
ut preier in subieecta omentanil 1gnisillevaluerit, quem furens MAanNnus adhibuerat
barbarorum. Videres lignorum simplicem mater]ıiam ne prorsus alumıne
oblitam velu amoliri u potentiam,eteul prius esse obnoxia, Dei volun-
tatevım resistendi indıtam s1ibı Ostentiare mirantibus. D Vgl oben 138 3
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Solche Wiederholuneg der Petriwiıdmung quf derart CHNSECIN Raume ädt
hnehin ZU Naehdenken ein ! azu hat der Heıulıge anderen
Landesklöster Amönebhburg 1111 ahngaue nd Ohrdruf ratale,

Warum oabh Nundem Schutze des Erzengels Michael unterstellt*
ler Grundsatz oder doch zZu mındesten epflogen-
heıt p  79 zumal schon allernächster ähe e1iINe Peterskirche eben
die Kapelle auf der Bergeshöhe be]l Geismar, CISENC Schöpfung,
vorhanden war”? Ich sehe, bel Beachtung er mstande und Einzel-
heiten, 1LUF eiINe Lösung Peterskapelle und Peterskloster-
kırche sınd identise An der Kapelle A4Uus dem Holze der Donner-
eiche hat Bonifatiıus, höchstwahrscheinlich 1111 Frühjahr/Sommer 7924,
kaum später, sıcher nicht erst 111 den dreißiger Jahren, das Hessen-
loster ‚Frideslare‘ erbaut, as ann auch städtischen Siedlung
Anregung und Namen geben sollte ®

Damit ist uUNseTeE Frage nach dem Gründungsjahre des Jessen-
klosters und der Hessenstadt zurückgeführt auf e rage nach em
Zeitpunkte der Krrichtung der Peterskapelle. Diese aber schloß
sıch wıeder ziemlıch unmittelbar der (1E1smartat des Heiligen an So
bleibt 1U festzustellen WAann fäallte Bonifatius dıe Donnereiche?
Im Zusammenhange SeE1INeESsS Wiırkens nach Rückkehr AUSsS KRom nd VOIN

Besuche auf der fränkischen alZz ist 8 eiwa Herbst 71923 denken.
Vielleicht deutet SUsa auch der Sturmbericht Willibalds® auf e-
ückte Jahreszeıt hıin; andererseits aber schließt der folgende Bethaus-
bau den Ninter aUuUs. Man wiıird en mständen gerecht mıiıt ner

Datierung:etwa.Herb 793 errichtete Bonifatius Standorte der
heiligen Donnereic der.StättedesbisherigenDonarkultes

‚ damit den GrundsteinZ seinem. Nessi-Peterskapelleund le
schen Benediktinerkloster und wieder ZUMAufwachsen
der Hessenstadt Fritzlar®.

Es ist bekannt, daß die Missıon Nn1ıc eiwa nach Art heutiger Seel-
Patrozinien häutfte: vielmehr wandelte man 1U jedem Siedlungsbezirke

eine fallende Reihe (Petrus, _Paulus usw.) planmäßig aD. Diese Übung waäare Ver-

‚Jletzt,träfe die Annahme ‚Peterskirche eismar und Fritzlar‘ Z  r
A : S31 itaillıb Bonift. ( 6, ed Lev1ıson 39

Bonif. ueL. Moguntino 1ib 96 £.; ita Onl auet. Otloho Le. 93 f — 1b 136
och mehr als zZweli Menschenalter später9 vgl ben 144

nennt Eigilis Vita sanct1l Sturm1ı I ed eorg Heinrich ertz IL,
Hannover1829, 366Fritzlar schlec  1ın ‚sanctı en  e coenobium‘; ihm folgt
836 Lupi itaWigberti abbatis Friteslariensis 5, ed Holder-Egger =-- 1b 1,
Hannover1887, 39 Zur ferneren (nachbonifatianischen) W1 Fri tzZ

Stiftervgl arl Bernh Nicolaus Falckenheiner, Geschichte Hessischer Städte u, —Cassel 1841, 355 ebda 1842, 1A34 (mit lan von Übersicht
Bibliographie be Dersch, Hessisches osterbuch Veröffentl. der Hist.
Kommission aldeckAIMarburg 1915, 33 ff

CL Willib 6, ed LevisonS1f
esuper exagitata,‘DC. D3a

6 In Bßerem Zusam ange erörtere ich die Frage ‚Gotteshaus
einer -umfangreichen hung ‚Die Bonifatiust on

ekehrung der Hessen‘, eschloss hab rbst
kann ich deren Erscheinen Au cht st



N  1Q Grentri1p : Staatliche Missignsgesetzgebung ın den deutschen Kolonien.

WO Jahrhunderte sind eıtdem vorübergegangen. Die Hessen-
STA hat iIm aquie dieser langen Zeit viel ‚Geschichte geschaut, qaber
auch viel ‚Geschichte‘ EMAC Nur S  9 weıl S1Ee selbst den Gang der
Entwicklung bestimmen Wwu  © nıcht blindlıngs dem äußeren V erden
sich unterwarf, konnte S1IE iıhr mittelalterliches Antlıtz reiten hıs auf
den eutigen Ta  5 Mıt Aachen, Nürnberg, Rothenburg Tauber un
mancher anderen eıne echt-deutsche Stadt! In einer Zeıt des leder-
auferstehens VOIN tiefem WHall ıst Fritzlars ubılaum dem deutschen
Volke eine Mahnung ZUT Besinnung quf{ eigene ra Treue
gegenüber eigenen erten, worın etzten kndes alle wahre Größe
begründet ist. Man wırd die hessische Bonifatiusstadt A diıesem Meilen-
stein ihrer Geschichte beglückwünschen VOr Iem auch iIm Hınhdliceke
auf ihr eigenes Verdienst an ihrer Vergangenheıt, diıe der Gr6öße
ihres Ursprungs und der ro  e ihres Gründers würdie 15 Doceat
hıstoria!

Die staatlıche Missionsgesefzgebung ın den vormals
deutschen Kolonien.

Von Dr. eodor rentrup D., eYy.
ısher hat das rechtliche Verhältnis zwıschen Staat und Mission In den VOT=
mals deutschen Kolonien noch keine systematische Darstellung gefunden.

Und doch verdient sowohl geschichtlichen Standpunkt A{ auch WEDECNH
Es soll dessSeINESs idealen Werles in der Theorıe festgehalten werden.

halb der Versuch gemacht werden, das staatskirchliche System in uNsSeTeN

verlorenen Koloni:en VOoOr dem geistigen Auge erstehen Zı lassen.

Das grundlegende Gesetz betreffend die Religions- und Missionsfreiheit.
Das Hauptgesetz für dıe Religionsverhältnisse ın den deutschen Koloniern

hıldete der S 14 des Schutzgebietsgesetzes ın seliner WFassung VO Sep-
tember 1900 Er autet:

„Den Angehörigen der im Deutschen Reiche anerkannten Religionsge-
meıinschaften werden ın den Schutzgebieten Gewissensfreıiheit und relig1öse
Duldung gewährleistet. Die freie und öffentlıche usübung dieser ulte, das
Recht der rbauung gottesdienstlicher Gebäude und der kınrichtung VO  —

Missionen der bezeichneten Religionsgemeinschaften unterlegen keinerler
setzlicher Beschrän_}cung noch Hındernis.“

Geschichte.
Der des Schutzgebietsgesetzes ist der Initiative des Zentrums ZU

verdanken. ‚Als 1MmM Jänner 1886 die ersie Kegjierungsvorlage betreffen 1ın
(jeseiz für dıe Kolonien eingebracht wurde, tellte Freiherr on Buol (Zen-
trum) den Antrag, den Artikel der Kongoakte 26 WFebruar 1855, der
dıe Gewissensfreiheıit und relıg1öse Duldung garantıerte, darın aufzunehmen.
Der Antrag wurde damals abgelehnt. In der Reichstagssession 887/88 rachte
iıhn D: Rintelen nochmals eın, aber vyiederum ohne Erfolg. Doch ist be


